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- fecht gegen vier franzöſiſche 
„ 


Commando des Viceadmirals, k. 
zuerſt von der „Grille“ nordwärts von Darſſer Ort ange⸗ 


Ein offizielles 


beiden Seiten ſehr bedeutend; 


Saarbrücken, 17. Auguſt. König Wi 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 
0 jen ns * — 
. e ten angenommen. 
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weimal; am Sonntage 
Abends. — Beſtellungen werden in der 
ſſe = A) und auswärts bei allen Königl. 
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Jäger ſche Buchhandl.; in Gd 


1055 in Leipzig: Eugen 
er; in Frankfurt a. M.: 
ing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Danziger Zeitung. 
achmittags. 
uſt. Die Flottendiviſion, 


Telegraphiſche Depeſchen de 


Angekommen 2 Uhr 
Wittow (Poſthaus), 17. Au 


* W aus „Grille“, Kanonenböten „Drache“, „Blitz“ und 


„Salamander“ iſt Nachmittags weſtlich von Rügen im Ge⸗ 
Funerfepatten, eine Corvette 

n Aviſo geweſen. Die feindliche Flotte iſt gegen⸗ 

wärtig noch ſeewärts von Dornbuſch. Dieſelbe, unter dem 


kam von Weſten und wurde 


troffen. Die wa haben keine Verluſte. 2 
elegramm des Königs au die Königin 
aus Pont à Mouſſon, vom 17. August, Abends, meldet 
außer bekannten Details, daß die Schlacht am 16. d. bei 
Marslatour ſtattfand. 
und ſieben Kanonen. (Vergl. unten Dep.) 


Angekommen deu 18. Auguſt, 2 Uhr früh. 

Pont d Mouſſon, 17. Aug., 7 Uhr 10 Min. Abends. 
Generallieutenant v. Alvensleben iſt mit dem 3. Armee⸗ 
Corps (Brandenburg) am 16. weſtlich von Metz auf die 
— eh ka des Feindes nach Verdun vorgerückt. Es 


blutiger Kampf vegen die franzöſiſchen Divifionen 


on Decagen, Ladmirault, Froſſard, Canrobert und die 
kaiſerliche Garde ftatt. Vom 10. Corps (Hannover), Ab⸗ 
theilungen des 8. ee und 9. Corps (Schleswig. 
Holſtein) unter Oberbefehl des Prinzen Friedrich Carl ſue⸗ 
keſſive unterſützt, wurde der Feind trotz bedeutender Ueber⸗ 


Die Verluſte aller Waffen ſind auf 
diesſeits ſind General 
v. Grüter 


zurückgeworfen. 


v. Döring und v. Wedell gefallen, v. Rauch, 


verwundet. Se. Maj. der König begrüßte heute die Trup⸗ 
2 pen auf dem ſiegreich behaupteten Schlachtfelde. 


Auf Befehl v. Verdy. 


elm ernannte 
ouverneur im 


General v. Ban in, bisherigen General⸗ 
es 3. 155 General- 


3. und 4. Armeecorps, zum 


„gouderneur von Lothringe den bisherigen Com- 
ndanten Tr Berlin, 6 e Nenn Blafen von 
ismarck⸗Bohlen, zum 


Elſaß. 


Generalgouverneur von 


d 
am 16. Auguſt, früh 9 Uhr, enburgiſchen 
Hivifion, die ſchon die Schlacht bei Sgarbrücken geſchla 
gen, angegriffen und festgehalten. Unſere Truppen ent⸗ 
wickelten in dieſem Kampfe, in dem ſie 4 franzöſiſche Armee⸗ 
korps, darunter Garden, gegenüber hatten, die ſich 
tapfer ſchlugen und auch gut geführt waren, heldenmüthige 
Bravour; fie erhielten erſt nach ſechsſtündigem Gefecht 
Unterstützung durch das inzwiſchen heraugekommene zehnte 
Armeekorps. Die Verluſte beiderſeits ind beträchtlich, unſer 
Erfolg vollſtändig. Die Franzoſen wurden an ihrer Rück⸗ 
zugs bewegung verhindert und nach Metz e 
Die Franzoſen verloren im Ganzen 2000 Gefangene, zwei 
Adler, ſieben Geſchütze. Sie verletzten die Genfer Con⸗ 
vention, indem ſie auf Verbandplütze und Aerzte ſchoſſen. 
. . hl ah a En a I 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
reiche 17. ng Nach amtlichen, der „Karler.⸗ 
Ztg.“ aus dem badiſchen Hauptquartier Lampertheim vom 


Vom Kriegsſchauplatz 


geben wir im Folgenden eine Zuſammenſtellung einiger Be⸗ 
richte, welche theils über die Stimmung in den beſetzten 
franzöſiſchen Provinzen, theils über die Lage der fränzöſiſchen 
Armee nach der Schlacht bei Wörth Aufſchluß geben. 
Biſchweiler (im Elſaß), 10. Tuguſt. Ein für die 
Stimmung der Bevöllerung eigenthümlich in's Gewicht fal⸗ 
lendes Verhältniß ift, neben dem Confeſſionsunterſchiede, auch 
der Gegenſab zwiſchen Stadt und Land und der hiemit zus 


ſammenhängende Gegenſatz der politiſchen Anſchauungen. 


Die eigentlichen Städte, wie z. B. Weißenburg und Hage⸗ 
nau — fazt der Corveſpondent der „Karlsr. Zeitung“ — 
tragen durchaus das Gepräge einer fortgeſchrſtienen Fran⸗ 
zöſtrung an ſich; der maßgebende Einfluß der „Gebildeten“, 
deren Bildung aber eine ausſchlleßlich franzöſiſche iſt, tritt 
unverkennbar zu Tage und hier begegnet man uns dunch⸗ 
weg höchſtens wit zurückweiſender, bei energiſchem Auftreten 
auch wohl in ein kriechendes Weſen übergehender Höflichteit. 
Ganz anders verhält es ſich ſchon mit Brumath, welches 
mehr ein großer Flecken iſt und wo in Folge deſſen das 
importirte Element weit weniger vorwiegt, dabei aber eine 
gereiftere Einſicht den Leuten die großen Mängel des frans 
zöſiſchen Staatslebens hinlänglich nahe legt. Vor Allem auf⸗ 
fällig aber ift die Stim zung, welche uns hier in dem ſchönen, 
zeichen, großartigen Flecken Biſchweiler (mit bedeuten er 
Tuchfabrik tion) begegnet. Dieſer Ort hat beim Plebiscit 
1500 Nein gegen 9 Ja abgegeben, und die Einwohner find 
feſt überzeugt, daß fie dieſem Umſtande bie rückſichtsvolle 
Act zu verdanken haben, mit welder fie ſeither behandelt 
worden find „ thun aber auch Alles, um ſich dieſer Rückſicht 
würdig zu machen. Alle unſere Truppen, und ſelbſt gelegent- 
lich durchkommende deutſche Civilperſonen haben ſich des 
aufmerkſamſten, entgegenkommendſten Benehmens zu erfreuen, 
und zwar nicht nur von Seiten der Behörde, ſondern auch 
von Seiten der ganzen Einwohnerſchaft; eines Benetzmens 
überdies, welches den wohlthuendſten Eindruck macht, indem 
es ganz ohne Kriecherei iſt. Etwa 200 Verwundete find in 


. 


14 d. zugegangenen Nachricht, wird ſetzt in Straßburg an der 
Armirung der Wälle, Raſirung der Glacis, Verbarrikadirung 
der Zugänge ꝛc. eifrigſt gearbeitet. Dieſe Vertheidigungsarbei⸗ 


Die Cavallerie nahm zwei Adler 


ten zu ſtören, ſei augenblicklich die Aufgabe der Belagerer. Am 
13. Auguſt fanden drei kleine Gefechte mit glücklichem Erfolge 
zu dieſem Zwecke ſtatt. Bei einem derſelben wurde ein Bahn⸗ 
zug im Bahnhofe von dem badiſchen Detachement in Brand 
geſteckt. Eine Feldbatterie ging bis auf 3000 Schritt an die 
Feſtung heran und feuerte auf die vom Brand erleuchteten 
Werke. Der badiſche Verluſt beträgt 3 Todte und 17 Bers 
wundete. 


der Heldenthaten vom 


Wismar, 17. Aug. Zwiſchen Hannebal und Poel wur⸗ 


den beute Morgen 2 franzöſtſche Zmaſtige Dampfer (Panzer⸗ 

ſchiffe ?) geſehen, welche weſtlich nach dem Klüger Ort und 

Travemünde zu abſegelten. (T. d. Noſt. 3) 
Wien, 17. Aug. Die „Abendpoſt“ dementirt die Wiener 


Correſpondenzen der „Times“ betreff. die Haltung des Gra⸗ 
"fen Beuſt gegenüber den Zumuthungen Frankreichs ſowie die 


oder Montereau. 


legenheit nach zwölfſtündigem heißen Ringen auf Metz 


e eee 18. Yuguft, 12 Uhr Mittags, 4 
if Begriffe von dle 4 Meet. Maricat Bazaine, 


Mittheilungen deſſelben Blattes über die von Oeſterreich 
angeblich beantragte Friedensliga und deren Modalitäten. 

Paris, 17. Aug. Latour d' Auvergne iſt in Paris ange 
kommen, und hat die Geſchäfte übernommen. Der Kaiſer iſt in 
Chalons eingetroffen. 

Florenz, 17. Aug. Nach hier eingetroffenen Berichten 
aus Rom eirkulirt dort eine bereits mit mehrkren tauſend 
Unterſchriften bedeckte Pelition, welche von der italieniſchen 
Regierung Hilfe und Schutz gegen die römiſche Polizei 
ordert. 
f Brüſſel, 17. Aug. Nach einem eingegangenen Privat⸗ 
berichte aus Paris hat Baron Malortie einen Aufruf an die 
in Frankreich lebenden Hannoveraner erlaſſen, in welchem er 
dieſelben zur Bildung eines hannoverſchen Freiſchützencorps 
auffordert, das ſich der franzöſiſchen Armee anfchließen ſoll. (!) 
— Nach der „Indöpendance” hat die Kaiferin Eugenie hier 
ſondiren laſſen, ob fir eintretenden Falls durch Belgien reifen 
könne, um ſich nach England zu begeben. Man glaubt, daß 
eine bejahende Antwort erfolgen wird. — Daſſelbe Blett 
meldet aus Paris: Die Südbahn Geſellſchaft (Paris⸗Me⸗ 
diterrande) trifft Vorbereitungen, um für den Fall einer In» 
vafion der Hauptſtadt ihre Bureaux ſchnell nach dem Süden 
verlegen zu können. Jus Auge gefaßt werden zunächſt Lyon 


Danzig, den 18. Au 


u 1 
Der vor Mes getzen den Feind gu Schlag erhält 


durch die heute angelangten Nachrichten erſt feine volle Ber 


deutung. Unſere geſtrige Annahme war richtig, es handelte 


ch uicht um einen tactiſchen, ſondern nur um einen ftrategi- 
chen Erfolg. Und dieſer iſt vollſtändig und glänzend er⸗ 
reicht. Erſt am 16. war es dem Gros der II. Armee, den 
bis jetzt noch völlig intacten Truppen Friedrich Karls mög⸗ 
lich, dem Feinde die Rückzugslinie zu verſperren, einen Rie⸗ 
gel von Pont & Mouſſen nach Verdun quer durch dieſelbe zu 
ſchieben. Wäre nun Sonntag den 14. der Abmarſch der 
franzöſiſchen Hauptarmee von Metz, beſtehend aus den Corps 
(die Depeſche bezeichnet dieſelben auffälligerweiſe nur als 
Divifionen) Decaen, Ladmirault, Froſſard, Canrobert und 
Bourbaki (Garden), alſo z der geſammten Rheinarmee, un⸗ 
behindert vollzogen, ſo hätte dieſe leicht den Weg nach Ver⸗ 
dun und Chalons noch frei finden, ſich rubig zurückziehen 
können, um Ort, Zeit und Gelegenheit zu einem günſtigen 
Aufmarſch zur Hauptſchlacht zu ſuchen. Steinmetz hat fie 
aber bekanntlich von Sonntag Nach mittaz 4 Uhr bis Montag 
früh aufgehalten durch einen Kampf, deſſen momentaues Er⸗ 
gebniß nicht weiter in Betracht kommt. Während deſſen ge 


wann Friedrich Karl Zeit zu einer großen Schwenkung ſeines 
Heeres. Dieſer Flankenmarſch iſt eins der firategifchen 
Meiſterſtücke, die nur Moltke erfinden, nur ein jo ausgezeichnet 
organiſirtes und geübtes Heer wie das unſrige fo ſchnell und 
correct ausführen kann. Die Acmee Bazaines iſt damit ent⸗ 
weder gezwungen die Haupiſchlacht anzunehmen, um ſich nach 
Chalons und Paris ducchzuſchlazen oder fie iſt von ihrer 
Nückzugslinie nach Paris abgedrängt und auf Mes zurückge⸗ 
worfen, wo Steinmetz mit ſeinen Braven ſie hoffentlich 
wieder blutig empfangen wird. Dies ſind die Früchte 
14. und 16. Auguſt. Beide 
Gegner hatten offenbar das volle Bewußtſein von 
dem Ernft der Lage, waren ſich klar darüber, daß ſich 
hier zwiſchen Pont a Mouſſon und Verdun bereits die Ent⸗ 
ſcheidung vollziehe. Deshalb dieſes zwölfzündige blutige 
Ringen, deshalb das Hineinwerfen immer neuer Heerſäulen 
in den ſtebenden Kampf. Aber es war Friedrich Karl, thaten⸗ 
durſtig und ſlegesbegierig, der hier zum erſten Male mit feinen 
Brandenburgern, Holſteinern und Hannovperanern ſich dem 
Feinde entgegenwarf. Der durfte, koſte es was es wolle, der 
Hauptarmee des Feindes den Durchzug vicht geſtatten, er 
mußte ihn zurückwerfen nach der Moſel hin und fo das 
Werk vollenden, was Steinmetz und der Tyronerbe fo glän⸗ 
zend begonnen hatten. 

Denn mit der Schlacht vom 16. ſcheint der Krieg faſt 
entſchieden. Unſere Hanptarmee ſteht vereint mit dem Heere 
des Kronprinzen zwiſchen dem Kerne des franzöſiſchen ra 
und Paris. Nichts fteht ihr mehr entgegen, als das Corps, 
welches Trochu jetzt im Lager von Chalons bildet, nichts 
hat fie ſüdlich zurückgelaſſen, als die Trümmer von Mac 
Mahons Armee, die Corps Douay und Failly. Dieſen 
letztern muß der Kronprinz nicht geftattet haben, ſich mit der 
e e Bazaines zu vereinigen, ſonſt wären fie ſeden⸗ 
alls auch in den Entſcheidungskampf hineingezogen worden. 
Wo aber iſt der Kaiſer geblieben? Er wollte am 15. Metz 
verlaſſen, um ſich nach Chalons zurückzuziehen. Wenn am 
16 Morgens das ganze 3. Armeecorps dieſe Rückzugslinie 
bereits beſetzt hatte, fo iſt es wahrſcheinlich, daß bereits am 
Tage vorher dieſer Weg, der zwiſchen Metz und Verdun leine 
Eiſenbahn hat, bereits von unſerer Kavallerie geſperrt war 
und der Vater mit ſeinem Kind zur Umkehr hinter die 
ſchützenden Wälle von Metz genöthigt war. Darüber wiſſen 


wir nichts Näheres. 


Wieder wird nun vorausſichtlich ein beengender Schleier 
die Bewegungen unſerer Deere nmfpiune wenn nicht etwa 
jetzt ſchon der Kalſer frievenbittenve Parlamenkäre uſer 
Hauptquartier ſchickt. Hoffentlich weiſt man fie ab und ber 
ſtellt fie nach Paris wieder. Dort könnte uns leicht noch dir 
Aufgabe zufallen, den Thron des Corſen zu flügen. denn 


wenn, wie es jetzt mehr und mehr den Anſchein nimmt, eine 


eigentliche Hauptſchlacht durch die brillanten ſtrategiſchen 
Operationen ver letzten Tage außer dem Bereiche der Wahr⸗ 
scheinlichkeit liegt, fo dürften die deutſchen Truppen noch 
zeilig genug nach Paris kommen, um eine Revolution unmög⸗ 
lich zu machen und das jetzige Regiment am Ruder zu er⸗ 
halten. Denn von allen möglichen Regierungen Frankreichs 
wird die jetzige immer noch die geeignetſte ſein, den Frieden 
zu unterzeichnen, den wir dietiren. Die Furcht vor einer 
Revolution, die Gewohnheit des Regiertwerdens iſt fo 
groß, daß die Pariſer fetzt den Patriotismus als Ausrede 
gebrauchen, um das Empire nicht ſtürzen zu mülſen. 
Denkt doch ſelbſt die „Liberts“, welche noch kürzlich mit 
500,000 Mann nach Berlin marſchirte und dort den Frieden 
dietirte, bereits an den Friedensſchluß in Paris und ſetzt 
ihren Leſern auseinander, daß König Wilhelm doch jedenfalls 
EEE NEL ES EEE VER ZE ERS EEE ERST c 


f trefflichſter Weiſe untergebracht, und ich ſelbſt habe die Da⸗ 


men große Körbe voll Verbandzeug über die Straße tragen 
ſehen. 


„Unfere Armee“, ſchreibt nach der Schlacht von Wörth 
vom Kriegsſchauplatze ein franzöſiſcher Offizier, „ift demora⸗ 
liſirt und befindet ſich im Zuſtande ſchrecklichſter Berwirrung. 
.. . Auf die Nachricht von der Niederlage bei Reichshofen 
(Wörth) berief der Kaiſer den Kriegsratb, und man bebat- 
tirte über die Frage, ob das Hauptquartier hinter die Seine 
oder — o Schande! — hinter die Loire () zu verlegen ſei. 
. . . . Der Donnerſchlaz trifft uns ohne alle Vorbereitung. 
Die Feſtungen befinden ſich in einem lämmerlichen Zuſtande. 
In Straßburg liegt außer der ſchwer verwendbaren Nalional⸗ 
garde kaum ein () Bataillon Soldaten, und — es grenzt an 
das Unglaubliche — Metz war geſtern noch von 4, ſage vier 
Kanonen veitheidigt. ... Das Unheil unferer Armer (la plaie 
de notre armée) ift der Mangel au Disciplen Bei Weißenburg 
horten die Soldaten auf kein Commando; ſie flürzten fi 
klindlings, tollmüthig, aber in grauſiger Unordnung auf den 
Feind, und General Dovay, als er Alles verloren ſah, ließ 
die Zügel fahren und warf ſich mit Todesverachtung in 
vie Glühhitze des Gefechtes. Sein Tod war ein Selbſtmord. 
Bei Reichs hofen dieſelbe ſinnloſe Tapferkeit; neben mir 
fochten Kürafſiere, welche in ihrer Wulh und trotz aller Mah⸗ 
nungen der Offiziere plötzlich von den Pferden 3 er 
und Panzer von ſich warfen und kopfüber auf den Feind 
ſtürzten, der fie unbarmherzig über den Haufen ſcho z 
Der Feind ſtand vor uns wie eine grüne Mauer (comme 
un mur vert — wahrſcheinlich meint der Offizier die grünen 
Uniformen eines Jäger⸗Regimentes), die ſich mit langſamem, 
gemeſſenem Schritte vorwärts bewegte, unerbiulich Alles vor 
ſich niederwerfend.“ 


Ueber den Zuſtand der franzöſiſchen Vertheidigungesmittel 
und Mannſchaften entnehmen wir einer Correſpondenz der 


e News“ Folgendes: 
„Lager von Chalons, 13. Aug. „Die Mobilzarde 


wenigen Tagen 


wird hier in der robſten Weiſe, in größter Eile einexerciert. 
Nur ein kleiner Theil iſt bewaffnet; die übrigen ſind mit 
Stöcken verſehen. Das Lager iſt voll Verwundeter, die von 
der Front eingebracht werden. Aber durchaus keine Nachrich⸗ 
ten von der Front, was gewiß ſeltſam iſt. Rekruten und 
Mobilgardiſten brüllen die Marfeillaiie, aber die Wirkung iſt 
in der regnigten Nacht entſetzlich traurig. Die Unordnung 
hier iſt in allen Dingen fo groß, daß man jeine eigenen Ger 
danken davon beeinflußt findet. Die engliſchen Zeitungen 
reden von der Mißverwaltung in England; könnten ſie ſehen, 
wie es hier zugeht, ſo würden ſie die engliſche Verwaltung 
muſterhaft finden, Jedermann wird zu den Waffen gerufen, 
man hat aber keine Waffen und denkt ernſtlich daran, 
einem Theil der Mobilgarde alte Feuerſteinflinten zu geben. 
Im Loger befinden ſich nur 15 Stück Chaſſepois in jeder 
Compagnie; die Uebrigen ſind angewieſen, zuzuſehen, währerd 
die 15 einegerziet werden. — Es iſt jetzt erſichtlich daß das 
Kaiſerreich wie eine Rolle Papier aufgerollt wird. Frankreich 
ift eine alte Nation und muß ſich darin finden unter die 
ereiſenhaften claffificiet zu werden. Preußen iſt jung und will 
natürlich vorwärts gehen. Es iſt hart für einen Franzoſen 
vies zuzugeben, aber es iſt nicht mößzlich, für das, was man 
ſieht, blind zu fein. Ein hochſtehender franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller ſagte heute beim Frühſtück zu mir: Während der 
letzten zwanzig Jahre hat Niemand in Frankreich ſtudirt 
oder gedacht. Die Franzoſen haben in Allem oberflächlich 
und trivial gehandelt, nur dem Vergnügen gelebt. Die 
Preußen dagegen find jetzt die erften in allen Wiſſenſchaften 
und haben eben gezeigt, daß fie auch im Kriege die erſten 
find." Frankreich wird nicht wie 1793 friſche Legionen fin⸗ 
den; die heutigen Franzoſen find ceptiſch und chniſch. In 

wahrſcheinlich wird ſich das Heer des Kron⸗ 
prinzen mit dem des Prinzen Friedrich Karl vereinigen und 
„la piece sera joue.“ Von Regimentan von 3000 Mann 
‚find in manchen Fällen gur 10) übrig geblieben! Von den 
bei 55885 im Gefecht geweſenen Turkos ſind nur 25 
übrig; 500 derſelten find gefangen.” 


1 
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von Frankreich nicht mehr als von Deftetreih verlangen und 
die Territorial⸗ Integrität Frankreichs nicht antaſten werde. 
Sie verräth in demſelben Artikel, daß bereits ſehr viele Leute 
in Paris vom Frieden reden. Das iſt jedenfalls ein Symptom, 
wenn auch kein erhebendes für Frankreich. 

Mit feiner Hoffnung auf unverletzte Grenzen Frankreichs 
dürfte das Blatt ſich indeſſen verrechnet haben, denn ſelbſt 
die hochofficißſe „Prov.⸗Corr.“ ſpricht bereits ganz klar und 
beſtimmt von der „Beſitznahme der vormals deutſchen Pro- 
vinzen“. Frankreich zog in den Krieg in der offen verkün: 
deten Abſicht das linke Rheinufer zu nehmen, wir befanden 
uns in der Abwehr. Wenn nun Siege ohne Unterbrechung, 
ein Vormarſch ſo rapid und glänzend wie die Geſchichte bis⸗ 
her keinen zweiten verzeichnet, die Folgen dieſes Abwehr⸗ 
kampfes ſind, ſo wird und darf keine Macht Europas uns 
hindern, alles deutſche Land jenſeits des Rheins wieder in Beſitz 
zu nehmen und damit dem Gallier nicht nur die Luſt, ſondern 
auch die Möglichkeit zu ähnlichen Anfällen wie der jetzige zu 
nehmen Aus dieſem Geſichtepunkte betrachtet, hat auch die 
Belagerung Straßburgs hauptſächlich einen Sinn. Sie ift 
politiſch weit nothwendiger als militäriſch. Wollen wir den 
Elſaß für Deutſchland gewinnen, ſo iſt eine vollſtändige 
Eroberung des deutſchen Reichslandes erforderlich. Denn 
ſelbſt das beſiegte Frankreich würde ſelbſt im letzten Momente 
eine in den Händen ſeiner Truppen befindliche Feſtung nicht 
ohne Kampf abtreten, auch die vermittelnden Mächte ſich 
ſträuben, ihm ſolches anzuſinnen, während eine im ehrlichen 
Kampfe eroberte Stadt ſicher in unſerem Beſitz bliebe. Des⸗ 


wegen muß Straßburg erobert werden, ehe der Krieg in ſein 


letztes Stadium tritt. 
Keine Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs. 


Wir laſſen der Partei der „Kreuzzeitung“ ſicherlich die 


Gerechtigkeit widerfahren, daß ſie in dem großen Kampfe 


gegen den alten Feind deutſcher Einheit und Freiheit kein 
geringeres Maß von Vaterlandsliebe bethätigt als irgend eine 
andere der politiſchen Parteien in Deutſchland. Wie wir alle, 
hat auch ſie den ernſten Willen, die Waffen nicht eher ruhen 
zu laſſen, als dis unſer Volk dem böſen Nachbar die noth⸗ 
wendigen feſten Bürgſchaften gegen die Wiederkehr eines Er⸗ 


oberungskrieges gegen das Wiedererwachen von Einmiſchungs⸗ 


gelüſten in unſere eigenſten, innerſten Angelegenheiten ab⸗ 
erungen hat. In dieſer Beziehung gehen wir mit ihr Hand 
n Hand ohne Arg und ohne Rückhalt. Aber mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheit müſſen wir dieſer Partei dann entgegentreten, 
wenn ſie, wie es mit deutlichen Worten in der „Kreuzztg.“ 
vom 17. Auguſt geſchieht, dieſelben Einmiſchungsgelüſte in 
fremde Angelegenheiten verräth, welche ſie doch bei den Fran⸗ 
zoſen, eben ſo wie wir, als eine ganz unerträgliche Anmaßung 
verdammt. Wenn es uns gelingen ſollte, und hoffentlich wird 
es uns gelingen, den Franzoſen in ihrer eigenen Hauptſtadt 
die Bedingungen des Friedens vorzuſchreiben, ſo werden wir 
wohl die Macht, aber nun und nimmer das Recht haben, ſie zur 


Verdzichtleiſtung auf das unverjährbare Recht einer jeden Nation, | 


ſich anſchickt, kraftvoll, jugendfriſch, ehrlich und muthig die 
ihr gebührende Stellung, die erſte in der politiſchen Welt, 
einzunehmen, während die romaniſchen Völker gebrochen, 
altersſchwach und zerfreſſen von den Schäden der Uebercultur 
tiefer hinabſinken. „Sie find“, fo ſchreibt ein aufrichtiger 
Franzoſe an einen hieſigen Freund, „in der Freude und ich 
in der tiefſten Traurigkeit. Das iſt in der Oidnung und 
man kann den Gang der Ereigniſſe nicht ändern. Aber für 
mich iſt es ein Grund mehr, den großen Verbrecher zu ver⸗ 
wünſchen, dieſen Bonaparte, der unſere beiden Länder in 
die Schrecken eines ungerechten und grauſamen Krieges 
verwickelt hat. Ich glaube, daß glänzende Beſtimmungen 
Deutihland erwarten. Das iſt die Erfüllung eines Geſetzes 
der Geſchichte, und dies Geſetz iſt eben fo unbeugſam, als die 
Beſtimmung ſelbſt. Dies betrübt mich tief für das arme 
Frankreich, das einer Erniedrigung entgegengeht, wie es ſie 
noch nie erfahren hat.“ Wenn Napoleon überhaupt ſich noch 
einmal zur Schlacht ſtellt, ſo dürfte dies nur gedeckt von den 
Pariſer Forts geſchehen; iſt er dann genöthigt zu capituliren, 
ſo ſtände er wenigſtens unter dem Schutze der feindlichen 
Bajonette, und dieſer dürfte in jenem Augenblicke wirkſamer 
ſein als die eigene Macht. Für die Civilverwaltung 
der ocenpirten franzöſiſchen Landestheile Elſaß und Lothringen 
ſind bereits ſämmtliche Perſonen deſignirt. Neben Graf 
Billiers aus Coblenz wird auch der Regierungs⸗Präſident 
v. Kühlwetter aus Düſſeldorf als Verwaltungs⸗Chef dort⸗ 
hin abgehen. Den bekannten freiconſervativen Abgeordneten 
Graf Joh. Renard und Graf Guido Henkel v. Donnersmarck 
ſind gleichfalls wichtige Stellen in der Civilverwaltung — doch 
nicht wie wir geſtern meldeten als Civil⸗Gouverneure — zu: 
gedacht: ſie werden, wie wir hören, die Verwaltung einzelner 
Departements erhalten. Zur Regelung des Eiſenbahnbetriebes 
hat ſich unſer Eiſenbahn⸗Director, der Decernent für Eiſen⸗ 
bahnſachen im Handelsminiſterium Geh. Ober⸗Reg. Rath 
Weißhaupt dorthin begeben. Daß dies wahrſcheinlich für 
immer geſchehen wird, beſtätigt auch die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ heute ziemlich deutlich. Die Gewalt- 
thaten der von Bauern gebildeten Banden werden dann 
wohl ſchuell aufhören. Dieſe Unglücklichen müſſen jetzt oft 
mit dem Leben die Folgen der Aufhetzereien gewiſſenloſer 
Pariſer Zeitungsſchreiber büßen. So ſchreibt einer dem 
„Frangais“: „Wollt Ihr wiſſen, wozu die Preußen fähig 
ſind? Nicht weit von Metz hat man einen Elenden feſtge⸗ 
nommen, der gerade beſchäftigt war eine Quelle zu 
vergiften. Und dieſer abſcheuliche Verbrecher hat einge⸗ 
ſtanden, daß der König Wilhelm ein zahlreiche Bande 
dergleichen Banditen aus den Zuchthäuſern und Ge⸗ 
fängniſſen losgelaſſen hat, um dieſe Abſcheulichkeiten 
auf unſerm Gebiete und auf den Straßen, die unſere 
Armee paſſirt, zu begehen.“ Auf unſere tapferen Ulanen, die 


bis jetzt allerdings dem Feinde den meiſten Schaden im Vor⸗ 


poſtenkampf zugefügt haben, ſcheint man beſonders erbittert, 


auf das Recht der ſelbſtſtändigen Regelung ihrer eigenen innern 


Angelegenheiten zu zwingen. Wir ſind vollauf berechtigt, ja, 
wir find geradezu ver; flichtet, von ihnen für die Schäden, 
welche ſie in dem gegenwärtigen Kriege uns zugefügt, jeden 
Erſatz zu verlangen, der überhaupt geleiſtet werden kann. 
Wir find eben fo verpflichtet, die ſchwere Verſäumniß von 
1814 und 1815 gut zu machen, in dem wir das geraubte 
Elſaß und Lothringen, ſo weit die Bewohner dieſer Lande in 
Sprache und Sitte noch deutſch ſind, wiederum mit Deutſch⸗ 
land vereinigen. Zu andern und weitergehenden Forderungen 
ſind wir nicht berechtigt; aber ihre Erfüllung wird auch ge⸗ 
nügen, nicht bloß, um für manches Jahr die Franzoſen zu 
ſchwach zu machen, um an einen veuen Krieg gegen uns auch 
nur denken zu können, ſondern, was noch mehr werth iſt, ſie 
zur allmäligen Beſinnung über ſich ſelbſt und zur Erkenntniß 
der wahren Aufgaben eines civiliſirten Volkes zu bringen. 

Anders denkt die „Kreuzzeitung“ und mit ihr, wie wir 
fürchten, gar Mancher, auf deſſen Stimme unter Umſtänden 
noch mehr gehört wird, als auf die einer Zeitung. Sie ver⸗ 
langt, daß die fiegreibe Macht auch Beſtimmungen treffen 
ſolle über die Regierung, welche die Franzoſen bei ſich ein⸗ 
zuſetzen haben. Kein Orleans, fagt fie, darf König von Frank⸗ 
reich werden. Aber warum nicht? Der einzige, zwar nicht 
verſtändige, aber doch verſtändliche Grund kann nur der ſein, 
daß nach der allbekannten legitimiſtiſchen Doctrin der „Kreuz- 
zeitung“ der berechtigte Hereſcher in Frankreich kein anderer 
iſt, als die traurige Geſtalt des Sohnes der Herzogin von 
Berry, wie ja auch in Spanien und Neapel nach unverjähr⸗ 
barem göttlichen Rechte niemand regieren dürfe, als die 
Carlos und König Bomba II. Aber dieſen Grund giebt fie 
nicht an, ſie behauptet vielmehr, daß gerade ein Orleans ſei⸗ 
nen Thron nur würde behaupten können „durch Eingehen 
auf die chauviniſtiſchen Gelüſte, auf das Gloire Bedürfniß, 
auf das Weltbevormundungsſtreben der franzöſiſchen Nation.“ 
Selbſtverſtändlich iſt das ein leerer Vorwand; denn ſo viel 
politiſches Verſtändniß hat auch die „Kreuzzeitung“, um zu 
wiſſen, daß, ſo lange die Franzoſen überhaupt noch „chauvi⸗ 
niſtiſche Gelüſte“ hegen, beim erſten Wiedererwachen ihrer 
revolutionairen Energie jede Regierung in's Wanken kommen 
wird, die dieſen Gelüſten nicht nach Kräften Rechnung trägt. 
Ja fie ſieht am Ende auch wohl ein, daß dieſe „Gelüſte“ un⸗ 
ter einem von dem fremden Sieger ihnen aufgedrungenen 
Monarchen ein gewiſſes Maß von Berechtigung und damit 
eine Macht erhalten würde, welche ſie einſt zu einer wirk⸗ 
lichen Gefahr für ung machen könnte. Doch die „Kreuzztg.“ 
fagt: „Unter einem Orleans wären wir über kurz oder lang 
wieder von Frankreich herausgefordert.“ Wir antworten: 
„Dieſe Gefahr liegt ſchon viel ferner unter einem Orleans, 
wenn die Franzoſen ſelbſt ihn auf den Thron berufen, und 
ſelbſt unter einer repudlikaniſchen Regierung, als unter einem 
legitimen Bourbon, den ein fremdes Heer nach Frankreich 
zurückgebracht hat.“ Die „Kreuzztg.“ bat doch wehl nicht 
vergeſſen, daß es ein durch preußiſche Waffen reſtaurirter 
Bourbon war, der i. J. 1829 durch ein Bündniß mit Kaiſer 
Nicolaus die Rheingrenze erwerben wollte, während der von 
den Franzoſen erwählte Ludwig Philipp von Orleans i. J. 
1840 den Minifter entließ, der einen Krieg um eben dieſe 
Grenze geplont hatte. Uebrigens hat der ſpätere Sturz der 
Orleans ganz andere Urſachen, als die von der „Kreuzzig.“ 
vorgegebenen. 


Berlin, 17. Aug. Die Commune der Haupt⸗ 
ſtadt hat ſo eben eine glänzende Beſtätigung des Ausſpruchs 
gegeben, daz jetzt Dentſchland es iſt, welches an der Spitze 
der Civiliſation ſchreitet. Ernſt, ohne Ueberhebung nahm fie 
die ſich drängenden Sieges kunden auf, ſofort giebt fie darauf 
ein Beiſpiel der Opferfreudigkeit, um jene Schweſtercommunen 
zu unterſtützen, welche die Laſten des Krieges furchtbar 


ſchwer drücken. So ziemt es ſich für eine Nation, welche 


auf fie werden die Landlente direct gehetzt. A. Mogat ſagt 
wörtlich: „Wir empfehlen unſeren Bauern ganz iasbeſondere 
die Ulanen. Wo immer fie dieſe Räuber vereinzelt ans 
treffen, mögen fie dieſelben ohne Gnade nie derſchla⸗ 
gen. Die Furcht wird die preußiſchen Vortruppen weniger 
unternehmend machen und die Feinde werden über unfere Be- 
wegungen in eine Ungewißheit verfallen, die uns außerordent⸗ 
lich vortheilhaft werden kann!“ 

BKB. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
erſte Verluſtliſte. Sie enthält die Verluſte, ſo weit ſie bis 
zum 16. Auguſt eingegangen waren, mit der Bemerkung, daß 
bei dem Gange der Ereigniſſe die Truppen noch nicht in der 
Lage geweſen ſeien, hierher vollſtändige und correcte Verluſt⸗ 
liſten vorzulegen. Die Lifte enthält die Verluſte der nord» 
deutſchen Regimenter, welche während der Vorpoſtengefechte 
vom 24. Juli bis 1. Auguſt bei Saarbrücken und auch bei dem 
Gefecht von Weißenburg am 4. Auguſt und der Schlacht bei 
Wörth am 6. Auguſt vorgekommen ſind; ſie giebt aber nur ein 
Verzeichniß der Offiziere, das ſehr unregelmäßig angelegt iſt 
und anſcheinend keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen kann. 

— Ueber das franzöſiſche Blokadegeſchwader in 
der Nordſee berichtet die „Weſ. Ztg.“: „Die 3 Corovetten 
ſind hölzerne Schraubenſchiffe und ſollen wohl als Aviſos 
dienen, obwohl fie mit 10-12 Kanonen armirt find. Die 8 
Fıegatten find alle bepanzert und führen jede gegen 30 Ka⸗ 
nonen, ſcheinen alſo älterer Conſtruction und nicht mit einem 
ſehr dicken Panzer bekleidet zu fein. Die eine iſt ein Widder⸗ 
ſchiff mit Schnabel.“ — Aus Stade vom 15. geht demſelben 
Blatte die Nachricht zu, daß der der Hamburg. Newyorker 
Geſellſchaft gehörige Dampfer „Cuxhaven“ geſtern Morgen 
vor der Mündung der Elbe von franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
verfolgt und beſchoſſen, ſedoch glücklich den feindlichen Au⸗ 
griffen entgangen fti. 

— Der „Kriegsztg.“ wird vom 15. aus Stockholm 
berichtet: „Reiſende von Copenhagen theilen mit, daß die 
franzöſiſche Ercadre bei Bornholm vor Anker gegangen 
ſei und dort Kohlen einnebme.“ 

— Aus dem Hauptquartier iſt heute die Weiſung hier 
eingegangen, füc Rechnung der preußiſchen Staatekaſſe und 
durch Vermittelung des hieſigen amerikaniſchen Geſandten 
dem amerikaniſchen Geſandten in Paris zunächſt 50,000 N 
zur Unterſtützung der preußiſchen aus Paris aus- 
gewieſenen Staats angehörigen als erſte Rate zur 
Verfügung zu ſtellen. Wie wir hören, iſt dieſer Weiſung 
bereits Seitens der Seehandlung nachgekommen worden. — 
Die badiſche und die württembertziſche Regierung haben gleich⸗ 
falls Schritte zur Unterſtützung der ihren Ländern angehöri⸗ 
gen Aus gewieſenen gethan. Ein Bericht der „Kreuzztg.“ 
giebt die beim Ausbruch des Krieges in Paris befindlichen 
Deutſchen auf ca. 80,000 an. Von dieſer Zahl kommen ca. 
12,000 derjenigen in Abzug, welche entweder als Wehrpflich⸗ 
tige gleich anfangs nach der Heimath zurückgekehrt oder fran⸗ 
zöſiſche Bürger geworden find reſp. das Bürgerrecht nachge⸗ 
ſucht haben. Demnach werden 68,000 Deutſche ausgewieſen. 
Die meiſten derſelben find nach Baſel und Bern dirigirt 
worden. 

— Der Abg. Ludwig Bamberger in Mainz if von 
Graf Bismarck eingeladen worden, ſich dem Hauptquartier 
des Königs anzuſchliezen. Ferner iſt der Landrath des Krei⸗ 
ſes Heinsberg, Abg. Janſſen in's Wa berufen, 
um in das Feldbureau des Grafen Bismarck als Hilfsar⸗ 
beiter einzutreten. 

— Nach einem Telegramm aus ber Schweiz iſt Conſul 

Schlenker in Lyon auf freien Fuß geſetzt worden. 
Am 11. d. M. Nachmittags hat die heſſiſche Gen⸗ 
darmerie von Worms ber in Mainz auf drei Marketender⸗ 
wagen ein Dutzend Schlachtfeld⸗Hyänen, Marketender 
und dergleichen Geſin del, eingebracht und auf die Citadelle 
geliefert. Sie wurden auf dem Schlachtfelde bei ihrem an 
Ba und Schwerverwundeten verübten Raubhandwerk 
ergriffen. a 


— Die Zahl der Knaben im Alter von 12—16 Jahren, 
welche in Berlin ſeit dem Ausbruch des Krieges vermißt werden 
und wahrſcheinlich nach dem Kriegsſchauplatz gegangen ſind, be⸗ 
trägt nach eingegangenen Anzeigen 40, in Deutſchland überhaupt 
mehr als 100. 

Stettin, 17. Auzuft. In Kurzem werden hier noch 
750 franzöſiſche Gefangene erwartet, darunter höhere 
Dfficiere. Die hier anweſenden Gefangenen werden mit dem 
Bau von Baracken für die noch weiter nach bier unterwegs 
befindlichen beſchäftigt. (N. St. Z.) 

Köln, 16. Auguſt. Heute hat in Königswinter eine 
Verſammlung rheiniſcher Katholiken ſtattgefunden, 
welcher der Kölner Oberregierungsrath Wülffing präſioirte. 
Beſchloſſen wurde ein Proteſt gegen das Unfehlbarkeits⸗ 
dogma, weil die Berathung des Concils unfrei geweſen ſei 
und die erforderliche Uebereinſlimmung gemangelt habe. 

Oeſterreich. Graz, 15. Aug. Die hier beſtandene Ge⸗ 
ſellſchaft für Errichtung einer religionsloſen Schule wurde 
vehördlich aufgelöſt. 

Tarnow (Galizien), 15. Aug. Aus der Kirche ſtrömen⸗ 
des Volk ſtürzte ſich wüthend auf die Ladenkrämer, raubte 
und metzelte. Ein Abgeordneter hielt im heftigſten Tumulte 
eine Rede, die er mit den Worten ſchloß: „Hurrah, es lebe 
Polen!“ worauf der Pöbel den Tumult noch verdoppelte. 
Fenſter wurden zertrümmert, auch mehrere Verwundungen 
kamen vor. 

Frankreich. Paris, 15. Auguſt. Noch immer laufen 
über die Niederlage bei Wörth hier Detailsnachrichten ein, 
welche ebenſo viele Anklagen gegen das Hauptquartier wie 
das Corpscemmando enthalten. Verwundete Offiziere ſprechen 
es geradezu aus, daß Mac Mahon ein Opfer ſeiner grob u 
Fahrläſſigkeit geworden ſei. Es fehlte an Munition, die 
Cüraſſiere batten bei ihrer fo unglücklich ausgefallenen Atta⸗ 
que nicht einmal Patronen für ihre Piſtolen. Die große 
Mehrzahl der Truppen war mit leerem Magen in den Kampf 
geführt worden. Immer deutlicher und ſchmerzlicher fühlt 
man jetzt, wie Intriguen und ſelbſtſüchtige Intereſſen aller 
Art, am meiſten aber die Hofgunft, nicht aber das perſönliche 
Verdienſt und die militairiſche Tüchtigkeit, für die Beſetzung 
der Armee⸗Commandos maßgebend geweſen waren. Froſſard, 
der Gouverncur des Prinzen und de Failly, der fromme 
Stallmeiſter der Kaiſerin und Wunderthäter von Mentaua, 
erhielten ihre wichtigen Poſten hauptſächlich nur, damit man 
ihnen nach Beendigung eines, wie man überzeugt war, ebenjo 
raſchen, wie glücklichen Krieges den Marſchallsſtab verehren 
könne. Im Geſetzgebdenden Körper erhebt die offene Net ellion 
ganz frei ihre Stimme. Gambetta konnte ungeſcheut von 
der nothwendigen Abſetzung des Kaiſers ſprechen, 
ohne, wie noch vor einigen Tagen Keratry, zur Ordnung 

erufen zu werden: nicht nur die Majorität ſondern auch 
Balıkao ſelbſt verharrte in dumpfem Schweigen. Erſtlich 
ſagte er: „Das iſt das Schickſal der Völker, welche durch 
die Unfähigkeit ſelbſt regiert werden!“ und endlich: „Ihr 
ſetzt die Dynaſtie über alle Intereſſen des Landes“. 
anderer Deputirter der Linken rief der Rechten zu: Nur 
wenige Tage noch und ihr werdet wie wir ſprechen! Eine 
absolute Unfähigkeit aller Behörden ſoll allerdings, wie in 
der Kammer verſichert wurde, jeden nationalen Auf chwung 
lähmen; aber es iſt überhaupt auch nirgendwo viel von die⸗ 
ſem nationalen e zu ſpüren. — Rochefo ei⸗ 
laſſung beſtätigt ſich nicht. Er hat an den en 
Schneider einen Brief gerichtet, in dem er deſſen Schutz 
Ir die Wahrung feines Rechts als Volksvertreter in 

uſpruch nimmt, feine Freilaſſung fordert, die ihm vom 
Miniſter durch „ſchändliche Geſetzverletzung“ verweigert 
iſt. Einzelne freudige Nachrichten müſſen das 
Volk von Paris für die Menge troſtloſer entſchädigen. 
Changarnier, der Commandant von Metz, ſoll entſchieden die 
durch den Marſchall Bazaine 2 Maßregeln 
und die durch Velen bewirkte Concentration der 
Armee billigen, der „Monde“ berichtet, daß die franzöſiſche 
Flotte allein in der Oſtſee bereits fünfzig deutſche Schiffe 
7 habe, alle mit den reichſten Ladungen; man 
wiſſe noch nicht die Zahl der „in den anderen 
Meeren“ gekaperten Schiffe. Der „Monde“ meint, dieſe Pri⸗ 
ſen wären eine geeignete Entſchädigung für die Elſaſſer und 
Lothringer, „welche von den Preußen fo ſchändlich ausgeplün⸗ 
dert wären“. Und Vicomte Monchaud richtet an die Plauer 
einen Brief, in welchem er anzeigt, daß ein erſter Trupp im 
London wohnhafter Franzoſen die engliſche Hauptſtadt ver⸗ 
laſſen hat, um ſich zur Moſel-Armee zu begeben. Der Zug 
bewegte ſich unter Abſingung der Marſeillaiſe nach der Themſez 
das Publikum rief: „Es lebe Frankreich!“ und „Es lede Eng⸗ 
land!“ Die engliſchen Schiffe ſalutirten, und die Grenadiere, 
welche vor dem Tower auf Poſten ſtanden, ſchwenkten ihre 
Mützen unter Hochrufen. Der Eigenthümer des Packetbootes 
wies jede Entlohnung für den Trans port der Freiwilligen 
zurück. Baron Geiger endlich, Maire von Saargemünd, ſei 
in preußiſcher Gefangenſchaft. 

— 15. Aug. Seit heute iſt die gefammte Telegraphie 
dem Publikum verſperrt. — Die Auswanderung der deutſchen 
Colonie nach England und der Schweiz nimmt rieſige Ver⸗ 
hältniſſe an. (Tel. d. Schl. Z.) 

— 16. Auguft. Der geſetzgeb ende Körper nahm in 
feiner heutigen Sitzung den von Ferry beantragten Geſetent⸗ 
wurf auf Einverleibung der Jahrgänge 1865 und 1866 in 
die Mobilgarde mit der Abänderung an, daß die vom Ge⸗ 
fege von 1832 feſtgeſtellten Ausnahmsfälle aufrechterhalten 
werden. ; (W. T.) 
— Goldagio 6 4. — In der Geſchäftswelt iſt das 
Mißtrauen allgemein. Für die Deutſchen wird die Situation 
ſtündlich beängſtigender. (Tel. d. Schl. Z.) 

Rußland. In Eydtkuhnen eingegangene Berichte aus 
Petersburg vom 15. d. M. melden, daß, nachdem ſetzt die 
Manöver bei Krasnoe⸗Selo beendet find, in der Garde, ſowie 
alljährlich fo auch diesmal, die Regimenter izre Mannſchaft 
bis zum 15. September zum Behuſe freier Arbeit beurlau- 
ben können. Ein Befehl des Großfürſten Nikolaus giebt dieſe 
Maßregel bekannt. (W. T.) 

Italien. Florenz, 16. Auguſt. Ja der Deputir⸗ 
tenkammer erklärte der Miniſter Lanza: Die Ereigniſſe 
baben in unſerer Haltung nichts geändert; dieſelben laſſen 
ſedoch die Dringlichkeit erkennen, die nötbigen Maßregeln zu 
ergreifen, um ohne Schwäche und ohne Unruhe den Ereig⸗ 
niffen entgegenzuſehen. Es ift nöthig, daß wir unſere Kräfte 
verſtärken, um für die innere Sicherheit Vorkehrungen ge⸗ 
troffen zu hat en. In Folge deſſen hat ſich die Regierung 
entſchieden, zwei weitere Altersklaſſen zu den Fahnen einzu⸗ 
berufen. Die Regierung verlangt für dieſelben einen Credit 
von 40 Mill., welche die Nationalt ank beſchaffen wird. Fer⸗ 
ner fordert die Regierung die Befugniß, ein Ausfuhrverbot 

F (W. T.) 


für Pferde zu erlaſſen. 
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gericht geſtellt werden ſollen. 


verlor 1300 Mann. Die Kammer möge hierauf 


Armee betreffend, hat der 


K. Regierungs- Präſidium ift ferner angewieſen, die 
Landräthe und die betr. Magiſträte hiervon mit der Auffor⸗ 


Er 


7 5 wie mö 
auszulegen, we 2 


Turin, 14. Aug. Die „Gaz. di Torino“ ſchreibt: 
„Der preußiſche Geſand te Graf Braſſter de Saint⸗Simon 
ſoll dem König Victor Emanuel die beſtimmteſten Verſiche⸗ 
rungen der Sympathie ſeiner Regierung für Italien gegeben 
und auf das beſtimmteſte erklärt baben, das Berliner Cabi⸗ 
net werde der Verwirklichung des nationalen italieniſchen 
Programms keinerlei Hinderniß in den Weg legen.“ 

(Tel. d. Augsb. Allg. Ztg) J 

Amerika. Waſhington, 15. Aug. Die * 
hat das europäiſche Uebungsgeſchwader angewieſen, Schiffe 
zur Schützung der Intereſſen der Union nach der Elbe uad 
Weſer zu ſchicken, indeſſen die a 3 55 

„ d 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


1 ngekommen 2½ Uhr Nachm. 
Lübeck, 18. Auguſt. Seit geſtern kreuzen franzöſiſche 
Dampfer vor Travemünde; ſie übergaben in Neuſtadt die 
Anmeldung der Blokade. 


Der Copenhagener Dampfer „Ellida“ ift geſtern abgegan ⸗ 
en; er wurde angehalten und ihm die Rückkehr unter⸗ 
agt. Dampfer „Halland“ iſt heute unbehelligt angekom⸗ 
men, dagegen ein anderer Dampfer, anſcheinend „Torſten⸗ 
ſon“, bei Klütz geſtern zurückgewieſen. 


Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Paris, 18. Auguſt. (Geſetzgebender Körper. Gam⸗ 
betta verlangt wegen der Ruheſtörungen in der Vorſtadt 
La Villette Zwangsmaßregeln gegen die Ausländer. 
Balifao zeigt an, daß die Schuldigen vor ein Kriegs ⸗ 
Die Armee habe einen leich ⸗ 
ten Erfolg gehabt. Der Feind, welcher Aelaaf angriff, 

e 


zügliche 
u vertagen, bis nach dem Eintreffen wichtiger Nach ⸗ 
richten. 
Thiers drückt die Hoffnung aus, Paris werde dem 
19 unbeſiegbaren Widerſtand leiſten; man müſſe die 
mgegend veröden, Paris mit Lebensmitteln in Ueberfluß 
verſehen, indem man Landbewohnern geſtatte, mit ihren 
Bodenprodukten nach der Hauptſtadt zu flücgten. Duvernois 
erklärte ſeine Zuſtimmung; die Regierung erwäge andauernd 
die Frage wegen Verprobiantirung, fie ſei im Stande, die 
Verproviantirung zu garantiren. 
Die Ausweiſung von Deutſchen dauert ununter⸗ 
brochen fort. 
Lübeck, 18. Auguſt. Die Blokade der Oſtſee iſt ſeit 


dem 15. Auguſt eingetreten. 
Danzig, 18. Auguft 

.* Die Kerpffenklichung der Verluſtliſten der 
? Hr. Minifter des Innern die K. 
Regierungs, Präſidien angewieſen, dieſe Liſten durch die Amts⸗ 
blätter und die Kreishlätter zur allgemeinen Kenntniß bringen 
zu laſſen. Der Hr. Miniſter wird zur Ausführung der ge⸗ 
troffenen Anordnung die Verluſtliſten nach der jedesmaligen 
Veröffent ichung im „Staatsanzeiger“ den Landräthen in je 
10 Exemplaren und den Magiſträten der nicht einem Kreis⸗ 

bande angehärenden Städte in einer Anzahl von je 1 

emplare auf 10,000 Seelen direct zugehen laſſen. Das 


H. 


zu benachrichtigen, die Liſten in geeigneten Localen 
lich, unter Aufſicht von Perſönlichkeiten 
e Stande find, das Publikum bei der 
Benutzung der Liſten zu orientiren. Die Landräthe follen 
ferner veranlaßt werden, gleich nach Eingang der Liſten 
die Namen derjenigen Todten und Verwundeten, 
welche dem betr. Kreiſe angehören, aus ziehen zu 
laſſen und dieſen Auszug ſowohl im Kreisblatte 
oder dem zu amtlichen Publikationen benutzten Blatte zu 
veröffentlichen, als auch den Redactionen aller 
anderen im Kreiſe erſcheinenden Blätter zuzuſenden. 

* Der Ertrag der von hieſigen Bürgern veranſtalteten 
rg für die hieſigen Soldatenfamilien beträgt bis 

te ca. 12,500 RG — Geſtern iſt von dem Vorſtande der 
vereinigten Hospitäler zum heil. Geiſt und St. Eliſabeth 
die Summe von 1000 & zu dieſem Zwecke eingezahlt. Der 
Beſchlu des Vorſtandes verdient alle Anerkennung und wird 
hoffentlich bei ähnlichen Inſtituten Nachfolge finden. 

* Hr. Charles Semon in Bradford hat feine ſchon 
oft und glänzend bewäbrte treue Anbänglichkeit an ſeine 
Vaterſtadt Danzig von Neuem dadurch documentirt, daß er 
unſerm Hrn. Oberkürgermeifter v. Winter zur Unterſtützung 
biefiger Soldatenfamilien den Betrag von 100 W zur 
Dispoſition geſtellt und dieſe Gabe monatlich zu wiederholen 
verheißen hat. Es iſt in hohem Grade erfreulich, daß un. 
ſere im Auslande weilenden Landsleute das Gefühl der Zu— 
ſammengehörigkeit mit ihrem Vaterlande ſo lebendig erhalten. 
— Von einem engliſchen Kaufmanns hauſe, den HH. 
Keighley Maxſted & Comp in Hull, iſt in dieſen Tagen an eine 
bieſige Firma der Betrag von 100 % zum Beſten der ver⸗ 
wundeten Soldaten der deutſchen Armee eingegangen. 

— Das Schiff „Eltica Hermina“, Hazewinckel, von 
Hamburg nach Elbing mit Eiſen, iſt nach einem Tel. der 

„ B.⸗H.“ in der Nordſee geſunken. Die Maunſchaft ift 


* 
durch den eugl. Schooner * kern l Been 
burg gelandet. „Thomas“ gere othen 


„ Mars⸗la⸗Tour, woſelbſt am 16. d., nach dem offiziellen. 


Telegramm des Königs, die Schlacht ftattfand, liegt an der 
5 Der Metz nach Verdun, fait 10 kn Mitte. (Vergl. oben 
eg. Dep. 

. Die hier 4 75 Schrauben⸗Dampfcorvette „Nyms 
he“ hat, wie die Pillauer Schiffsliſte mittheilt, am 16. d. den 

afen von Pillau beſucht und iſt gleich darauf wieder in See 
gegangen. . 

— Dem Privatbriefe eines zur Flotte einberufenen 
Königsbergers entnehmen wir nach der „K. H. 8.” folgende 
Stelle: „Freitag den 5. Auguſt Abends belam man mit einem 
Male fröhlige Geſichter zu ſehen. Geſchütze wurden geputzt und 

ach ein ſonntagsmäßiger Anzug befohlen; auch ſämmtliche 

e hatten Parade⸗Anzug an; emunkelt wurde, daß Contre⸗ 
Admiral Jachmann Inſpicirung halten werde. Batterie und 
Oberdeck wurden in Gefechtszuſtand geſetzt, auf den beiden Unter⸗ 
raen, welche je eine am Bord liegen, wurden unſere Backen als 
fefte Stellung heraufgelegt, um darauf ſtehend den Feind mit 
einer Gewebrſalve begrüßen zu können; in Erwartung lagen 
wir bis 4 Uhr, dann wurde mit einmal vom „Wil: 
helm“ ſignaliſirt „voll Dampf auf! — Anker auf!“ Da 
das Feuer in der Maſchine nie ausgehen darf, jo war 
im Nu Dampf auf; die Ankerlette flog ein, eine Stunde lagen 
wir mit Anker auf und nieder, weiteres Commando abwartend; 
endlich kam das lang erſehnte Signal und zugleich die Nachricht, 
der Franzoſe beabſichtige mit einer Menge Trans portſchiffen mit 
Proviant. Munition und Truppen an Bord, begleitet von 4 
. nach der Oftfee zu geben. Dieſen wollten wir bei 
tagen den Weg abſchneiden, rammen und Schaden anrichten, 


Der Bürgermeiſter überſandte 
die betreffenden Briefe der Schleswig'ſchen Regierung. 


was wir konnten und, wenn es ging, mit den 4 Panzern ins 
Gefecht gehen. Ausguck und wach waren wir ſtets, aber trotzdem 
ſahen wir nichts; heute Morgens 4 Uhr wurde uns von Helgo⸗ 
land ſignaliſirt, daß die Transportflotte ruhig in Cherbourg liege; 
darum kehrten wir nach Wilhelmshaven zurück und hoffen morgen 
wieder auszugehen. Wenn es doch bald losginge, damit wir der 
Landar nee nicht ganz und gar nachſtehen.“ 

* In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten am 16. d. 
wurde zum Mitgliede des Armen⸗Directorii I. Hr. Matz ko, zum 
Mitgliede des Curatorii der Gasanſtalt Hr. Gamm, zum Mit⸗ 
gliede der Kämmerei⸗Deputation Hr. Vehlow und zum Mitgliede 
der Waſſer⸗Deputation Hr Pretzell gewählt. 

* Das heute von Amſterdam mit Eiſenbahnſchienen im 
Hafen hier eingekommene franzöf iſche Schiff „Nativits“, 
Capt. Pesqui, iſt nach dem Schäfereiſchen ai gebracht 
worden. Der Capitän derſelben beruft ſich auf die bekannte Er⸗ 
klärung der preußiſchen Regierung, wonach feindliches Eigenthum 
auf der See, inſofern es nicht Kriegscontrebande iſt, geſchont 
werden ſoll. Die Mannſchaſt darf das Schiff nicht verlaſſen und 
der Capitän nur in Begleitung eines Beamten ſeine Geſchäfts⸗ 
gänge machen. 

* In dem heutigen Frühzuge, mit welchem der Fleiſchermſtr. 
Hermann Penkert von hier eine Reiſe unternehmen wollte, fand 
man denſelben in Prauſt als Leiche. Die ärztliche Begutachtung 
erklärt den Tod als Schlagfluß. 

— Der zeitweiſe eingeſtellt geweſene Fahrp 1 1 
noch der bayeriſchen Pfalz iſt wieder hergeſtellt. Es 
werden demnach Fahrpoſtſendungen dahin von den Poſtanſtalten 
wieder unbeſchränkt angenommen. 

[Feuer.] Heute Morgen bald nach 5 Uhr geriethen auf 
dem Grundſtücke Neugarten Nr. 15 und zwar in der Küche des 
| n die Dielung und die Lager derſelben in Brand. 

Aus der Fluerung eines daſelbſt befindlichen Sparherdes waren 
Funken in einen mit Torf, Holz 2c, gefüllten Korb geſprungen 
und hatten dieſen mit deſſen Inhalt und ſpäter auch die bereits 
erwähnte Dielung entzündet. Die Feuerwehr löfchte in kurzer Zeit 
den nicht bedeutenden Brand: 
SGraudenz, 17. Auguſt. In der Nacht zum Dienftag traf 
ein zweiter Transport franzöſiſcher Kriegsgefangenen — 
ca. 50 Mann ſtark, ein und heute Nachmittag ein dritter, der 
etwa 18 Zuaven uud Turcos brachte. Die Gefangenen haben ſich 
auf der Feſtung ſchon ganz häuslich eingerichtet; man merkt Ion 
nichts von Trübſal an. (G. 
— Wie der „K. H. 3.” berichtet wird, hat ſich bei der Er⸗ 
beutung der Fourage bei Forbach ergeben, daß der dort vor 
3 Hafer in Berlin gekauft worden. Die Säcke ha⸗ 
en hierüber Ay ertheilt. (?) 
E Als die 130 franzöſiſchen Offiziere in Königsberg ihr 
Traltament ausgezahlt erhielten und nun Jeder über den 
Empfang quittiren ſollte, ftellte es ſich heraus, daß 17 von 
ihnen nicht einmal ihren Namen ſchreiben können 
(Oſtpr. Ztg.) 


— ͤ ʒPGAöu— 


Vermiſchtes. 

Weimar, 13. Aug. Eine frevelhafte Hand hat den Thürin⸗ 
5 Wald einer ſeiner ſchoͤnen Lage wie ſeiner literariſch⸗hiſtori⸗ 
chen Erinnerungen wegen berühmten Lokalität beraubt. In der 
Nacht vom 11. zum 12. Aug. iſt in Fee von Brandſtiftung das 
Goͤthehaus auf dem Kicelhahn bei Ilmenau vernichtet worden. 
Gothe dichtete dort bekanntlich Wanderers Nachtlied: „Ueber allen 
Gipfeln ...“ (Th. C.) 


. ͤ ͤ ͤ—. —— ] , — nn 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Auguſt. age e 4 Uhr 30 Min. Nachm. 


ster Erg. Letzter rs. 
Weizen der ri 69% 6828] Staatsſchuldſch. 78 78 
Ar Sept.⸗Oct. 70 692 Bundesanleibe . . 931 931 
Roggen höher, 134% otpr. Pfdbr. 73¾ 73/8 
8 49% 49 [34% weſtpr. Pfdbr. 70% 70 
uguſt . 49% 49 4% weſtpr. do. 77% 77% 
Sept.⸗ Det... 49% 49 Lombarden . . 105 a 1042/83 
Oet⸗Nov . 50 492/J Oeſtr. 1860r. Looſe 72% 72% 
e en e ia BE) 
anfnoten . 
uguft 5 15 f] Aufl. Banknoten. 7 1 N 


October. . . 17 17 3] Amerikaner.. 93% 9 
al. Rente 50% 758 
uguſt .. 7% 7/1 Danz. Stadt⸗Anl. — — 
5% Pr. Anleihe. 97 962 Wechſelcours Lond. 6. 22 6. 22¼ 
4% do. 88%8 885,9 
Fondsborſe: Schluß ſchwächer. 


Frankfurt a. M., 16. Aug. Gffecten⸗Soctetat. Ameri⸗ 
taatsbahn 3204, Lombarden 181. 


kaner 924, Creditactien 2342, 
Günſtig. 

Wien, 17. Aug. Abend⸗Börſe. Creditactien 249, 75, 
Staatsbahn 340, 00, 1860er Looſe 90,00, 1864er Looſe 110, 00, 
Galizier 224, 50, W 217, 50, 1 90, 00, 
Lombarden 193, 50, Napoleons 10,01. Matt. 

Hamburg, 17. Auguft. [Oetretdemarkt.] Weizen und 
Roggen loco geſchaftslos. Weizen auf Termine ruhig. Roggen höher. 
Weizen or Aug. 127% 20004 in Mk. Banco 144 Br., 143 G., n Aus 
guſt⸗September 127% 20004 in Mk. Banco 144 Br., 143 Gd., 
ur September⸗October 1274 2000 % in Mk. Banco 145 Br., 
144 Bd., „ Setober⸗November 127% 2000 % in Mk. Banco 
146 Br., 145 Gd. — Roggen u Auguſt 2000 % in Mk. 
Banco 103 Br., 102 Gd. Auguſt⸗September 103 Br., 102 Gd., 
dur September October 103 Br., 102 Gd. der October⸗Novem⸗ 
ber 103 Br., 102 Sd. — Hafer und Gerſte unverändert. — 
Rüböl ſtill, loco 28, , October 263. — Spiritus flau, 
loco, 7 Auguſt, . Auguſt⸗September und e September 20}. 
— Kaffee feſt. — Zink ſtill. — Petroleum ftill, Standard white, 
loco 15 Br., 147 Gd., er Auguſt 14} Gd., r September“ 
December 155 Gd. — Wetter schön. 

Bremen, 17. Auguſt, Petroleum, Standard white, wenig 
Geſchäft, loco 611 63. 

Amſterdam, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. oggen loco unverändert, ur October 190. 
Nurbe in ha Lead — 4 Co.] Fremde Zufuh 

eith, 17. Aug. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zufuhren 
der Woche in Tons: Weizen 6373, Gerſte 1033, Bohnen 7, 
Erbſen 86, Hafer 717, Mebl 4807 Sack. — Markt ſehr flau, 
für alles Getreide. Weizen 3— 46, Hafer, Erbſen 26, Gerſte, Boh⸗ 
nen ls, Mehl 3s niedriger. 

London, 17. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
8 11 l gang pe 1 0 — 
zum uſſe ſtetig. Hafer . — Fremde Zufuhren ſeit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 6890, Gerſte 400, Hafer 46,200. Quarters. 
— Trübes Wetter. N 

London, 17. Auguſt. e ene Conſols nt 
Neue Sparier 261. Italieniſche 5% Rente 47%. Lombarden 153. 
Bericaner 13%. 5% Ruſſen de 1822 —. 5% Ruſſen de 
1869 —. Silber —. Türkiſche Anleihe de 1865 43. 6% 
Verein. Staaten Jr 1882 874. — Feſt. 

Liverpool, 17. Auguſt. er bericht.) [Baumwolle]: 
18,000 Ballen Umſaß, davon für Speculation und Export 5000 
Ballen. Steigend. Mibdiing Orleans 9k, middling ameritauiſche 
8, fair Obollerah 7, miodling fair Dhollerap 64, good mibd⸗ 
ling Pbollerah 51, fair Bengal 61, New fair Oomra 7, 
good fair Oomra 74, Pernam 9, Smyrna 72, Egyptiſche 104. 

Parts, 17. Auguſt. 1 e 3% Mente 64. 70. 
Italieniſche ö procentige Nente 49,60. Oeſterreichiſche Staats⸗ 

iſenbahn » Kciien 670, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Gredit» Mobilter » Actien 140,00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗-Actien 
385,00. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗Obligationen —. 
5 % Ruſſen —. Türken 44,50. Neue Türken —. 6% Ber 
einigte Staaten . 1883 ungeſt. 1003. — (Indixect bezogen.) 

„ Barſs, 17, Aug. Rüböl Ye 99.0 98,00, „ Septem⸗ 
ber 98,50, „ September⸗December 99,00. Mehl der Auguſt 


71,50, % September⸗December 68, 25. Spiritus ur Auguſt 
60,50. — Wetter bewölkt. (Indirect bezogen.) 

Antwerpen, 17. Auguſt. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50--50% bez, 50% Br., 
Der Auguft 50% Br., Yır September 50 -51% bez. 51 Br. r 
October 52 bez., 524 Br., e September⸗December 53 Br. — 
Sehr günſtig. 

Newyor kf, 16. Aug. (7er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Bold» Agio 174 (böchter Cours 178, niebrigiter 163], Wechſel⸗ 
cours a. London 1. Gold 1098. Bonds de 1882 1128. Bonds de 1885 
1111, Bonds de 1865 1104, Bonds de 1904 108, Eriebabn 23}, 
Illinois 1344, Baumwolle 191, Mehl 6 D. — C., Raff. Petro⸗ 
leum in Newyork r Gallon von 64 Pfd. 24, do. in Phila⸗ 
delphia 24, Havanna⸗Zucker No. 12 10}. 


Danziger Vörfe. 
Amtliche Notirungen am 18. Auguſt. 
Weizen r Tonne von 2000 % etwas mehr beachtet, 
deo alter 63—69 * Br., 
friſcher Weizen: 5 
aſig und weis 127—1327 * 61-67 Br. 
och nt 2 126 —130# " 61—65 [77 
ellbunt 14-184 „ 59 63 „ 
12412870 „ 58-60 „ 
. 8 5 r at 115 — 
oagen Yr Tonne von 20 eſter, alter 20—— 
398 40 bez, friſcher 123 124% 448 - 445 M bez 
Hafer Pr Tonne von 2000 4 loco 46 „ bez. 
Räbſen % Tonne von 000% stiller, loco Winters 97 & benz. 
Kaps der Tonne von 2000 loco 98 „ bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, ben 18. Auguſt [Bahnpreiſe.] 
W̃ 2 0 120% bunt bis 128 hellbunt von 48 — 


Rogaen bdeſſer, friſch 120—125 / von 42/4245 3/46 , alt 
polniſcher 121% mit 39/0 . vr 2000 K. 

Gerſte nicht gehandelt. 

Erbſen, Futter,, 40 % der 20008. 

Hafer 46 Aa vue 2000% bez. { 

Spiritus fehlt. 

Rübſen träge, gute und ganz trockene reine Qualität 9698 
Re. Fer 2000% oder 102405 e, Ya 72 

Raps trockene und gute Qualität 96—97 K. 775 2000 / oder 
1034 —104% %. dr 7a. Abfallende und nicht ganz trockene 
Qualität billiger. 

Getreſde⸗Börſe. Wetter: regneriſch. Wind: W. Weizen 
loco war heute in beſſerer Frage und feſter Stimmung, wenn 
ſchon die Kaufluſt keinesweges allgemein. 380 Tonnen ſind am 
Markte verkauft, außerdem noch 200 Tonnen auf Approbation. 
Bezahlt wurde für bunt 120, 121% 48, 49 ½. 12/ % 59 ., 
hellbunt 1254 61 .%4., 128 62 Ss, 129/0% 63 . Yor Tonne. 
Termin-Weizen wurde nicht gehandelt. — Roggen loco ebenfalls 
mehr gefragt und etwas theurer bezahlt. Alter polniſcher 119/20 
395 , 121% 39% ., nach Qualität 120/14 40 „121 
40% Fe, 1232 42 , neuer inländiſcher 123 “ 4; „124% 
44% % Yr Tonne. Umſatz 350 Tonnen. Termine, Kleinigkeit 
122% Auguſt 42 ½ bezahlt. 

Gerſte loco nicht gehandelt. — Erbſen loco 60 Tonnen zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe gekauft. — Hafer loco 40 ee 
Tonne bezahlt. — Rübſen loco ſehr ftille und ſchwerfällige Kauf⸗ 
luſt. Die gegenwärtigen Preiſe geben Auswärts nicht Rechnung. 
Die Zufuhr iſt reichlicher. Bezahlt wurde für prima Qualität 
97 * er Tonne. — Raps loco ſchwache Kaufluſt; beſte Saat 
brachte 98 % Yr Tonne. — Spiritus loco geſchäftslos. Sep 
tember 16% . Br 

Stetti 


49 63 &. bz. 


743 Ag. bez., Septbr.⸗Octbr. 73 % bez. und Gd., 74 57 
rübjahr 71 * Br., 703 . Gd. — Roggen etwas höher, 
en 5 loco 45907 Ne, er 


Yr 
Sept⸗Oct. 484, 1 „ bez., Octbr.⸗November 49 
jahr 491, 50 . bez und Br. 
1306 * loco ſchwer verkäuflich, neuer 32 . sn 
3 ne Um 


bez. — Rüböl feſt, loco 137 % Br. der Auguft 13 * 85 N 


* 


Sepibr⸗Oetobt, 121 % ben, # & Ed., 18% r. 


A bez., Sept. 
d., 1 Ag Br. 


* * 


Fe. bz. — Frbſen er 2250 

Kochwaare 60 —70 nuch Qualität, Futterwaare 50 — 55 
& nach Qualität. — Leinöl loco 114 % — Rüböl Inco Pte 
. B., uur Auguſt 138-4 . bez. — 

loco ahne Faß 161 1 bz, der 

ö Rg B.,, Auguſt⸗Sept. do., 

— Mehl. Wetzenmehl 
eh Nr. 


Schiffsliten. 
Neufahrwaſſer, 17. Auguſt. Wind: WNW. 

In der Rhede: Steuer, Louis Auguſt Conſtantin, Amſter⸗ 
dam, NN 

— ommen: Steen, Alpha, Stavanger; Borgmann, 
— „ Salveſen, Ankeſia, Chriſtianſund; ſämmtlich 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: Rasmuſſen, Chriſtine, 9 Getreide. 

Den 18. Auguſt. Wind: WSW. 

Geſegelt: Raabe, St. Olaf (SD.), Rotterdam, Getreide. 

Von der Rhede geſegelt: Steuer, Louis Auguſt 
Conſtantin. 

Angekommen: Muntendam, Jacoba, Hamburg; Doodt, 
Gendragt, Bremen; beide mit Gütern. — Masmuſſen, A enten, 
Stavanger, Heringe. — Posqui, Nativits, Antwerpen, Eiſen. 

n der Rhede: de Boer, Espoir, Antwerpen, Ballaſt. — 
Olſen, Catharina, Stavanger, Heringe. 
eſegelt: Koſte, Fix, Norwegen, Getreide. 
8 * 8 1 Er 
orn, 17. Augu — Waſſerſtan oll. 
9 Wind: W. — Wetter: freundlich. 
MR 

Bon Danzig na arſchau: Köhler, Toeplig, Eiſen⸗ 
bahnſchienen. — Etlieblau, derſ., do. — Lauterwald, derſ., do. — 
Szachowski, derſ., do. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baro rei. 


22 . f 
f 8 5 Suri, ES wind und Wetter. 
1 nn | 124 W. mäßig, dell und bewölkt. 


IIS WSW., mäßig, hell, bewölkt, Regen⸗ 
| ſchauer. 


3 1823. 1 814. 83 b N Feenztine K38s. * u. N. «Nentenbr.|d Bon. Cet. 4 gt Ta re 
ER 5652.66 Bommer. . 84 63 20. Bart. O. 500 F. 4 94 b 
74 106 b e „ Saatsaa 3 b et 6a 1 al 8 — 215 
de. St.⸗Priot. 1 44 — — bo. e 1 Ak 88 6 Sechſel⸗; * 
= Diel tand 7 . e O i 2 uE — 4 jet: 8 | his ii wm 10. Auguf. 
5 — 2 - Ruf. Giiembasn 5 7: 85 61 | * 1859 45 8 8 me änfterdam kun) 6 1:42 b; 
je Maſtricht 2 4 34 bz u Stargerdt⸗Poſen 44 4.897 B do. 1858 4 888 W CE sung. 5 82 Pon 8 te! 0 
u rbomslästterb, 7 7 301 bi Süd ſſterr. Bahnen 5, |5 1104)- hr bo. 1887. 4 8 0 den Jobis 38 erde 3 G bauburg be” 7 Not b 
ergiſch⸗ Marl.. | 8% 4 115et- 115 b: ringer ESE 1. 1 4 1 Sraunſeno. 20, .. u |, de „ Mon. 21405 1 
Ver in- Anhalt 13 4 / %%% Prioritats⸗Soltgattener 1853 f | 798 % Gamb. Br.-Ant. fi 50 — ıvoabon 3 Ron. 15316 224 b 
Berlinsg amburg 105 4 1148 & Karst Chartor 5 801 50 = Staats- Schulbſ 34.78 b1 Sczwediſche Tooſe— — — Faris 2 Mon, 6 78 bz 
Serlin⸗Lotsd.⸗Magdeb. 18 4201 2 |Runstssilem 5 i 1 taats-Br⸗Eul. 31121 u Setter. 8er Loge 4 | 69 et t ien Deere. ZB. OSB | Sof in 
ehe Here 91 4 1281 5; ur u —— del e. | W | be. @rebttlofe |. | 80 l = @ do do, J Mon. 9 7e 63 
Behm. Weſtbabn 74 5 931 bz Bani- 445 Ind alrte-Vapiete. 4 872 9 58. 1860 Losſe 5 | 724-724 bz ugsburg 2 Mon. 5 56 20 8p; 
Brest. Schweid⸗Freik. 8 4 1031 bs Drvidenae pro 1800 377 — war Bibi, 3| 764 © do. 1864: Looſe — 59 8 ankfurt a. M. 2 M. 6 6 24 bj 
reg, Neiſe 5 % — Berlin. Kaſſen⸗Berein 1134 — do. neue 4 | 784 bi u Rumänier 8 87 67 eſpzig 8 Tage 9 90 © 
Töln⸗Pinben 85 4 1264-27 bz Berliner Haudels⸗Geſ. 10 4 1253 u u G Berliner Anleihe 874 G Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 74 593-4 5 u 8 | do. 2 Mon. 4 
Foſel⸗Oderberg 88.7 æ 5 — Dani Priv.⸗Bank st 4 102 G renz. Bidbr. 3 734 63 ufl.sengl. An. 5 831 bi Aensburg 3 3 Woch. 7 | 82} Bj 
60. Stamm- Br. 5|— — mm.-Axtheil 91 4 1333 bz ß — £ 42 81 G do. do. 1862 5 Mon. 7 81 0 
0. ke. . — — eee „Bfdbr — 15 ; 5 85 © do. eugl. Std. 18645 — — * Sie 
eubwigsg.⸗Berbac)h 10414 „ di bebe Venn Ban 1 — berate, 31 70% 45 do. doll. o. — Dee 81110 
Magdeburg⸗ Halberſtat 105 4 1154 5 Magdeburg „ „ 55 4 90 8 4 803 bi de. engl. 11 5. 3 | 52 Cold und 92 ER: 
Magdeburg⸗Leipzig 14; 4 181 © eſterr rich. Crab 16¼ 5 133-331-344 0 die. auger 70 70 bz Nuſſ. Pr.⸗Anl. 1804r 5 1104 bz u 5 
Nai up- Ludwigsbe fen 5 4 1128} 53 een Provinzialbank 6. 94 — — 773 bz do. do. x 5 1108 bu 51 B. m. N. 9% @ 8 
Rania er 21 2 — — iger Banf⸗Knthelle 94 |441139% 63 + — 40 84 bu G 5. 5. Nnl. Stiegl. 5 85 biu ohne N. 8 28 111 3 
Niederſchleſ.⸗Nark. 4 4 a 5 do. Boden⸗Cred.⸗Actien7 4 — — do. II. Serie 5 922 bz u G do. 6. do. 4 18 bz Oeſterr. Bin 846; Sos 623 
Mieder ſchlef Zweiabaga 5 ji u Be ing er aachen — 15 100 bz neue 5 76 G Auff.⸗VPoln. Sch.⸗O. 4 — — Volz. Bin. —. — Alk. 9 67 
Oger Hei. ang. amd, 19 1 13} 161 3 5903 bz u G do. do. “| & bz u Gols. B dbr. III. Cm 4 67 bz Af. do. 700 5 Sn x 46148 
ie — f a 143% 8 we 87 G Manz kun «NEHER | — | ha Pak Siena J 41 63 tears Silb. 29 26 53 


Leute Morgen 7 1 wurde meine en 
Frau Elife, geb Garbe, von einem ge 
ſunden Töchterchen schnell und glücklich ent: 
bunden. 
Danzig, den 18. Auguſt 1870. 
(2724) Richard Gettheil. 
He Nahmiltag 35 Uhr ſtarb nach 3tägigem 
Leiden unſer einziges Kind Walter, 11 
Monate alt. 
* den 16. Auguſt 1870. 
(2720 . Skalweit und Frau. 
Ii Den Gefechte ar Metz am I4. d. Mte. 
ſtarb unſer guter Sohn und Bunt, der 
Sirutenant Johanneſſon, im 7. Oſtpr. Infan⸗ 
terſe⸗Regiment No. 44, den Heldentod für König 
und Vaterland. 
Dieſe Anzeige allen theilnehmenden Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung. 
Die trauernden Eltern u. Geſchwiſter. 


Ser Abend 9 Uhr wurde . 


Frau Eliſabeth, geb. Hop 
von einem kräftigen Mädchen adlic 
entbunden. 
BERN den 17. Auguſt 1870. 
(2717) N. John. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an 1 Pflegern und 
Pflegerinnen für im Felde verwundete und er⸗ 
krankte Krieger iſt vorläufig gededt. 

Weitere Meldungen on daher nicht bes 
rüdjihtigt werden. 

Berlin, den 15. Auguſt 1870. 

Der Königliche Commiſſar und Militär⸗ 
Juſpecteur für r ee Kranfen: 
flege. 
Fig huroge: 
v. Maltzan. 


Concurs⸗Eroͤffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht zu 
Danzig, 


1. Abtheilung, 
den 18. Anguft 1870, Vormittags 11 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Nobert Hoppe, in Firma Robert Hoppe, 
bier üt der faufmänniihe Concurs eröffnet und 
ber Tag der Zahlungseinſtellung auf den 23. Juli 
ex. feſtgeſegzt. ; 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Rudolph Haſſe beſtellt. 

Die N r des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 29. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No, 17 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Stadt: und Kreisgerichtsrath Jorck anberaum⸗ 
ten Termine ihſe Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibegaltung diefes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einftweiliger 
Verwaltun 
nen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Bes 
fig oder Gewahrſam e oder welche ihm 
etwas verſchulden, wir aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
October er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
Bun oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
G änbiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. n 

So eben traf wieder ein: 


Die Wacht am Rhein. 


„Wilhelm, componirt fur eine 
Lied S mit Piaroſor⸗ e⸗Begleitung. 
* reis nur 25 Sgr. 


Kriegsfarten bis Paris. 
u Bucht: dig, 


L. Sauniersce 
— A. Schein:rt. 
No. 6201 


kauft zurück die Exped d. Ztg. 


Kraftig wirlende und billige 


Desinfackions mittel 


mit Gebrauchs an v ſind ſteis vorräthig in 
der Elephanten⸗ Apo: heb Breitgafi e 15. (2349) 


— —— — — 


ee zu beſtellen und welche Berjo: I. 
e 


K Vorläufige Tan e 2 
Sonntag, den Rh Mts., Nachmittags 4 Uhr, auf der 


® Weſterplatte 
Großes Männergefungs-Concert 


des Frühling: ſchen „Sängervereins“, verbunden mit Inſtrumental⸗Concert der B 


aade’fchen Kapelle. 
Alles Uebrige vr fpäter ren gemacht Das Comitd, 


Regenröcke u 


für Militair und Civil zu Fabrikpreiſen empfiehlt 
Ad, Hanow, 


Langgaſſe 56. 


Sicherheits-Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln % und 2 Gr, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmartt 38. 
1 0 und Nee von grün 
und weißem Glaſe, Gummideckel zu 
Sun, m Milchſchüſſelu, ro und 
Waſſerkühler empfiehlt 2490) 
Wil 55 8 Wilh. Sante, 
el 3 topfbüchſenpackung, » Pfd. 
Se 10 2 und a Muicien.Lreipriemen 
empfiehlt Meyer, 3. Damm 10. 
Geräucherte Speckflundern u. Spickaale, 
jetzt in vorzüglichſter Qualität nn 
verſendet — ſtets friſch aus dem Rauch — uns 
ter Nacznahme 


Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm. 38. 


Friſchen beſten Honig 


empfiehlt H. H. Zimmermaun. 


Friſchen Leckhonig 


empfiehlt I. Matzko, Alt. Graben 28. 


2739) E M 
inige hundert Schock elm. 7 lange Haſeſnuß⸗ 
Tonnenbände find billig zu verkaufen bei 


(735, Nud. Malzahn, Langenmarkt 22. 


Holztheer 


Nobert Knoch & Co. 


Eichen. 


Herrſchaft AA hat 6000 Eichen und 
2000 9 alles vollſtändig geſunde bis 50 
Fuß hohe Stämme von 8“ bis 50“ Durch⸗ 
meſſer zu verkaufen. Der Wald iſt durch eine 
1% N. lange Chauſſee mit dem flößbaren Fluſſe 
San verbunden. 

Wzdoͤw pr. Zarszyn, Kronland Galizien. 


Die un 1 


1 I neuer 1. C. nr ein: 3 


10 88 e 


für tiefe Stimme 2 %, Kriegs marſch 
von S Werner fürs Pfte. Ans. 3 Ge, 
2 Sr, Marſch von Herrmann 

Sammlung von 23 


3 Germania. 8 
llaudeliedern für Pfte. Ams 5 9x, 


| 


* eine Singſtimme m. Pftebegl. 


5 Faust C., or. 16s Auf nach 

1 Paris Deulſcher Patrioten⸗Marſch 

ba kt g 

= Zäkoff, Fr., o, ss. Uebern 

Rhein! Denutſcher Kriegs 
Marſch. 74 Ar h 


| Th. Eisenhauer’s 
Muſi kalien⸗Handlung Langgaſſe No. 40, 
ö vis a-vis dem Rathhauſe. 2725 


offeriren 


Kriegskarten | 
nebst Plan der Umgegend von Paris in grösster 
Auswahl vornäthig bei | 


F. A. Weber, 


CLanggaſſe 78. 

Rei F. A. Weber, Langgasse 78, or- 

schien so eben: 2 
| 


Deuisches Kriegslied. 


Gedicht von Dr. — 


Deutschlands Peldgeschrei und 
Losungs wort. 


Gedicht von Dr. W. Cosack, 

Zwei patriotische Lieder für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte in Musik gesetzt 
“ W. Markull. 

Op. 120. Preis 7} Sgr. 

Diese schwungvollen, aus wahrhaft patrio- 
tischem Gemüthe der Dichter und des Com- 
ponisten geſlossenen Lieder dürften für die ge- 
genwärtige Zeit von »nschätzbarem Interesse 


sein, _ 28 


Glattes, a faſlfreies, we. 


buchen Nu bol in 4“ Rundlloben zu Mi * 
en 9 — Schuhmacherleiſten ꝛc. 
verwendbar, empfiehit billigſt 

Joh. Eutz, Elbing. 


5 


Durch das TEE Cent Ber 
8 Buxeau der Gewerbebuchgandlun 
von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger 
ſtraße No. 14, 5 1 Lö zum ſofortigen 
Antritt und fpäter: F 
4 100 bis 200 6 Ho‘ 58 Feldver⸗ 
walter, Geh. 80 bie 100 A, 5 Rechnungs⸗ 
Führer und Politei⸗Verwalter, Geh. 100 bis 180 
A. Außerdem Brenner, Gärtner, Foͤrſter und 
Wirthſchafterinnen. 
Henorar nur für wirkliche Leitungen. Briefe 
finden Abele mel Tagen Beantwortung. 
sine gebildele Wütwe, ohne Anhang, befähigt 
E jede ge. Wir: schaft er Buckführung) zu 
leiten, in der Stadt od. auf d. Lande, wünſcht 
Engagement. 
Gefäll. Adreſſen erbittet man in der Exped. 
d. Ztg. unter No. 2634. 
In 17 Verlagsgeſchäft kann ein 


arai 
16 sehe 


(2556) auß. Müblendamm. bei 22175 eee Aufnahme 
. ens w. ömp, 
Rothwein, in, 12 Be Freie 65 5 (2435 Firma: Neumann⸗Hartmann in Elbing. 


. 3 Domimum Oborry bei Radmannsborf 
Culm, ſucht einen verbeiratheten, zu⸗ 
verlä’figen, mit guten Zeugniſſen verſebenen 
Schafmeiſter zu engagiren. Der d 
wäre am 15. October er. Persönliche Vorſtel 
lung iſt er forderlich 


Die Dentler ſche Leih blölſother 
3. Damm No. 13, 

fortdauernd mit den neueſten Werten verſehen, 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 

reichem Abonnement. 


lich Jopengaſſe 60 im 2 

ußer dem ſehr bedeutenden 
Sortiment von Liqueuren meiner 
eigenen Fabrik empfehle ich direkt 
bezogene holländiſche und franzö⸗ 
fifche Liqueure in guter Auswahl. 


Gustav Springer, 
Liqucur⸗Fabrik, Holzmarkt 3. 


5 eee ö . 
Hierdurch empfehle ich meinen neu & 


etablirten 
Haarschneide-, Frisir- und 
Rasir-Salen, 
Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). 
Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne 
Abonnement. Vorzüglich und sauber 
rasirt à 1 Sgr. 


S Hab, Coiffeur, 8 
dens ieee l 


Kir schaft, jetzt friſch, 


zu haben bei H. H. Zimmermann. 


8 große Fettochſen 
ſtehen zum Verkauf bei 
H. hn er e 

(2722 Neuteich 


150 Stu ick Stüc Sch .fe 


im guten Futterzuſtande ſtehen auf Som bel 
Mein Ge Verlauf. 218 


i Err foft der Mann, tü eig Wertäufer, 
welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſte⸗ 
hen, findet Erleng in meinem Cigarren⸗ 


Ko 6. Engel. 


Er EA Mom zur ſeſbſt 8 
eines Material-Geſchüſts wird as eine 
Heine Caution iſt erforderlich. Adreſſen nie 


2733 in der Expedition dieſ. Ztg. 
Kinderfrauen und Mädchen emp 
J. Daun, Jopergaſſe 58. 
1 5 in Ein unverbeivatheter, 1 mit 
ve ſehener Wirehſchafts⸗ 


und polniſch ſpricht, wird S auf d 
Do: 4 1 bei Niodmannsborß Kris 
Culm, zum 1. Octo er e. geſucht. 

Perſoͤnliche Vorſielung iſt erforderlich 


Landwirthinnen u . 


Hin mit ſchriſtlichen Arbeiten vertrauter, vers 
beiratbeier Mann ſucht Stellung in einem 
Bureau oder als Auſſeher, Verwalter ꝛc. Adr. 
werden unter A. 1 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
Fin e Cake 
geſetztem Alter ſucht von ſogleich Stellun 
Gef. Adr. Holzſchneidegaſſe No. 8 5 5 
3" Erlernung des Colonial“ 0 2 
wird ein mit nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann gefuät. Lieb wäre es, 
wenn derſelbe ſchon in einem ſolchen aemejen. 
Antritt ſogleſch. Adr. unter 2075 d. d. Erp. d. Z. 
ür mein Tuch⸗ und Mode Geſchäft ſuche ich 
zum 1. October c. einen 8 
Rieſenburg, im Auguſt 1 
50 ie 1 
erer wirk un 
Regnumgsführer ſuche 10 in lit An⸗ 
zahl. öhrer, Langgaſſe No 55. 
Ja Herren konnen an einem Privaf⸗Mittags⸗ 
tiſch Theil nehmen. Meldungen 5 Reit⸗ 
bahn No. 3a, 1 Treppe. 96) 
gi tü iger Reiſender für ein gut enger 
tes l wird zum ſofortigen Ans 
tritt nach außerhalb geſucht. Fan unter 2688 
durch die! n 5 110 itung. 
6000 600 sol * "cr adlich 5 
werden Näheres 


uten Empfehlungen 
Aeg der deuiſch 


* 
— 


r. à 55 
ien 
Danzig, Vorſtädt, Graben 
No. 20 im Comtoir. 

ſind zur 1. Stelle zu 


3000 Thlr. eben. a 7 HR bei 


(718) A. W. 2 2 warz, Fleiſchergaſſe 16 


Stebad Weſterplakkk. 


Freitag, Nachmittags 44 Uhr: 


NGCERT 


des Hrn. Nflnn man Laade. 
gr. 


Sgr., Kinder 1 
Dutzend⸗ Allet 1 * Er, für die Wochen⸗ 
{ Hrn. Flemming, 


oncerte gilti b 
Jobe ale 0 en. 
Selouke s Variete-theater. 
teitäg, den 19. Auguſt. Beneſiz für Frl. 
Cherbeke. Vorſtellung Enes Be 
Divertiſſement. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


